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mangele. Sıe regtien die Gründung VO  3 Organısmen un Was jer noch Plan 1St, hat 1m französischen Sprachraum
Institutionen Aa die politische Kontrollfunktionen wahr- seine Verwirklichung gefunden. Vor reı Jahren haben
nehmen können. Da die Christlichen Gewerkschaften siıch ELW hundert Lxegeten, hauptsächlich AUuUsSs Frankreich,
ıcht Mitglied des Dachverbandes der Katholischen dem tranzösısch sprechenden Afrika un der Schweiz,
Organısationen sınd, findet iıhre entscheidende Rolle 1n denen auch einıge Deutsche gyehören, darunter der Alt-
der Innen-, Wirtschafts- un: Sozialpolıitik Lateinamerikas testamentler Deissler, einem Patronatskomitee
1m Schlußkommunique des Ersten Lateinamerikanıschen zusammengeschlossen. Ihm gehören die Kardinäle Bea,
Kongresses für das Laienapostolat keine Erwähnung. Es Leger, Martın un Bıschof Charriere, ferner Yves Con-
15Tt auch ıcht dıie rage aufgeworfen worden, 1n welcher Sar OP: de Lubac S J; arl Barth, Marc Boegner, Vıs-
Beziehung die Christlichen Gewerkschaften den Orga- SCT Hooft un Metropolit Meletios (Parıs). Sıe haben
nısatıonen des Laienapostolats in Lateinamerika stehen sıch die Aufgabe gestellt, bıs Anfang der 700er Jahre die
sollen. Der Katholische Unternehmerverband 1St Bibel LCeCUu übersetzen, hne auf die berühmte,
jedenfalls 1 Dachverband des organısıerten La1enaposto- B revıdierte „Bible de Jerusalem“ zurückzugreıifen.
lates Verlegerische Träger siınd die Editions du Cerf, Parıs, ob-
Als Sıtz des Interamerikanıschen Sekretariates der Katho- ohl dieses Haus auch die revıdierte Bibel VO Jerusalem
ischen Aktion wurde für weıtere 1er Jahre Santıago de weıterführt, un der Weltbund der Bibelgesellschaften,
Chile bestätigt. In das Direktionskomitee sind VO den also eın kommerzielles katholisches Verlagshaus un: eine
stimmberechtigten Nationalpräsıdenten der Katholischen miıssionariısche Institution des Protestantısmus. Das Unter-
Aktion die Präsiıdenten der Nationalräte der atho- nehmen tragt den Namen „TIraduction (Ecumenique de
lıschen Aktion VO  ; Argentinıen, Brasılien, Chile, Mexiko la Bible“ (TOB als Fiırmenzeichen). Jedes Buch der Bibel
un Venezuela yewählt worden. 1St einem eigenen ökumenischen Team VON Exegeten

worden. Zur Gewähr eınes einheitlichen Oka-
bulars waltet eine Koordinierungsgruppe, ber der

Okumenische Nachrichten wiederum als letzte nNnstanz eın „Komıitee der Weısen“
die endgültige Entscheidung über den Text trıft. Diesem

Die ersie Als Kardinal Bea Beginn der 1es- gehören Benoit un de Vaux, beide Jerusa-
ökumenische jJahrıgen Gebetsoktav für dıe Wieder- lem, Oscar Cullmann, Basel, un: Vıscher, Montpellier.Bibelübersetzung verein1gung der Christen über Radıo (Die vollständigen Namenslisten befinden sıch auf der
Vatikan VOL eıner yew1ssen Ungeduld Arue un: daran etzten Seıite des „Epitre A4U X Romaıins“, du ert un
erinnerte, daß dieses Unternehmen alle menschlichen (35a Alliance Bıblique Universelle, Parıs 196/7, 110 Die

Namen des Patronatskomitees siınd hınter der Titelseiteben un: Kräfte übersteigt, War wenıge Tage vorher,
16 Januar 1967, 1 großen Auditorium der Parıser SOor- abgedruckt. Druckort Lausanne.) Grundlage tür die ber-
bonne, das NUur für große Gelegenheiten geöffnet wird, SETZUNg des Neuen Testaments 1STt der Neu edierte Zr1e-
ıne außerordentliche Öökumenische Inıtiatıve feierlich chische Urtext VO  3 1966 VvVon fünt Bıbelgesellschaften
begangen worden: die Veröffentlichung des ersten Buches Leitung VO  3 Aland, Blake, Metzger un
einer ökumenischen Bibelübersetzung, des Römerbriefes, Wiıkgren. Der Römerbrief wurde 1965 als erstes begonnen,
dessen Erklärung durch Martın Luther eın wesentlicher gleichsam als 'Test. Man sıch, wWenn die Übersetzung
Grund der Glaubensspaltung wurde. Jetzt 1St 61 durch dieses schwierigen Textes gelingt, annn wird das
eın Team reformierter un: katholischer Exzegeten, 215S1- Unternehmen gelingen. Die Überset;er bleiben ANONYM.
stiert VO  3 Orthodoxen, völlig 1ECU un:! völlig übereın-

Die Feıer ın der Sorbonnestimmend übersetzt und miıt einer überreichen Fülle eben-
£alls gemeinsam verfaßter wissenschaftlicher Erklärungen Es hat sıch mancher, VOL allem der Mi‘norität der
des schwierigen Textes, zuweilen Ia Umtang bibeltheolo- französischen Protestanten, gefragt, ob dieses Gelingen
gyischer Fxkurse den Hauptbegriffen der Lehre des zrofß gefeiert werden sollte. Dıie Feier hat dennoch It-
Apostels, versehen worden. gefunden, akademisch schlıcht, aber 1mM Bewußtseın, daß

eın Markstein tür die Zusammenarbeit der Christen SC-Fın weıtgespannter Hintergrund worden 1STt. Die große ula der Sorbonne mıt 2700
Dıiese Tat, die ein Siıch-Schließen einer Wunde der Spal- Sıtzen Wr bis auf den etrtzten Platz mMiI1t Christen aller

Kontessionen gefüllt. Den Vorsıitz ührten Kardinaltung dokumentiert, hat einen weıtgespannten Hınter-
grund. ıne Woche VOTr der kirchengeschichtlichen Publi- Martın, Erzbischof VO Rouen, un: Pfarrer Marc Boeg-
katıon hatten sıch 1n Rom Vertreter des Weltbundes der NCT, Mitglied der Academie Francaıise, die beide auch das

Vorwort ZU „Römerbrief“ verfaßt haben, azuBibelgesellschaften, U, Generalsekretär Beguıin und
der Generalsekretär der Britischen Bibelgesellschaft Metropolit Meletios. Unter den Ehrengästen cah iNna  w

Watson, miıt Experten des Sekretariates für die Einheit Frankreıiıchs Aufßenminister Couve de Murville, den
der Christen getroffen, darunter Msgr Jan VWıllebrands, Erzbischof VO Parıs: Pıerre Veuıillot, MIt anderen BischöÖ-

M Abbot 5 ] un andere katholische Exegeten. Kar- ften, für die Protestanten den Präsidenten der Federation,
dinal Bea hatte VOTL dieser Konferenz erklärt: „Es dürfte Pfarrer Charles Westphal un: Pfarrer Hebert ROUX,
keine Übertreibung se1n, wenn WIr die Möglichkeit ehemals Konzilsbeobachter, ferner verschiedene ortho-

Zusammenarbeit als ine der bedeutendsten FEnt- OXe Würdenträger, den Rektor der Sorbonne un: zahl-
wicklungen 1n der christlichen Geschichte der Gegenwart reiche Botschafter französisch sprechender Länder 1n
bezeichnen“ (öpd, 67) Es geht die Schaffung Europa un Afrıka, gerade viel kirchliche und welt-
einer gemeiınsamen Biıbel 1n den Hauptsprachen. Kardinal iıche Repräsentanz, eıner wissenschaftlich-sprachlichen
Bea konnte mitteilen, dafß sıch 126 VO  ' 139 befragten und Neuschöpfung, die für den französischen Kulturbereich
in der Sache zuständıgen Bıschöfen aller Welt für diesen eiıne 2um unterschätzende Bedeutung haben wird, den
Plan ausgesprochen haben (epd, 6/) gebührenden Respekt erweısen.
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ıne kurze AÄnsprache hielt Marc Boegner MIt der Zuver- VOTaNSCSANSCNCNH. Der kollektive Charakter habe gex_;vissesicht, daß die Bibel,;, die e1Nst die Christenheit trennNte, s1ie persönliche Akzente ausgeschlossen.
künftig verbinden wird: „Der Römerbrief WAar einmal ein Die unbarmherzige Disziplin 1n der Genauigkeit des
Schlachtteld Der 'Lext unNnseTrer Trennung soll der 'Text Übersetzens habe ıhre Erganzung gefunden 1n den Ver-
unNnserer Begegnung sein.“ Ihm schlossen sıch die Pro- schıiedenen Schattierungen der Anmerkungen, die dem
fessoren Bonnard, Lausanne, und Edokimow VO St Ser- Leser das eıgene Urteil erleichtern, weiıl S1e alle Probleme
g1us-Institut Parıs. Yves Congar führte den Gedanken sıchtbar machen, auch die verschiedenen konfessionellen
Boegners weıter und Sagte, bisher hätten sıch die Prote- Deutungen bei den bibeltheologischen Exkursen. Dıie
tanten die Kapitel Da über die Rechtfertigung DG Unterschiede hätten sıch ıcht be1 der Findung des
halten, die Katholiken das Kapitel über die sakra- rechten Wortes vezelgt, sondern 1m Versuch einer doktri-
mentale Vereinigung MItTt Christus und die Orthodoxen naren Synthese, wotfür die unterschiedliche Bewertung der

das Kapiıtel über die Verwandlung des Menschen Tradıition und des Lehramtes maßgebend selen. Es wırd
un der Schöpfung durch den Heıligen Geilst: „‚Heute jer verwıesen auf die betreftenden Stellen der Konsti1-
schreibt Paulus ımmer noch diesen Briet die Römer!“* tuti1on De: verbum. Abschnitt wiıird voll zıtlert, AZu
Metropolıit Meletios verlas eine begeisterte Botschaft des die entsprechende Entschließung über Tradıtion un:
Okumenischen Patriıarchen Athenagoras VO  e Konstan- Schrift auf der Faith-and-Order-Konterenz Montreal
tinopel, un!: Kardinal Martın sprach das Schlußwort, dem 1963 Es wiırd hinzugefügt, diese prinzipielle Verschieden-
eın gemeinsames Vaterunser 1n der ökumenischen elit der Akzentuierung habe keine Hındernisse für die
Version folgte (La CrO01X . 18 67) Festlegung des Textes und der Anmerkungen ergeben.
ber 1St geschehen, damıt die Menschen auf der
Straße wieder VO: Worte CGottes leben können? Diıese Iıe theologischen Probleme
rage stellte Albert Finet Z Abschluß seines Berichtes In der Einführung z „Römerbrief“ finden sıch einıge
1n „Reforme“ (21 67) Er machte damıt die Grenze Warnungen, die für den exegetisch ununterrichteten Leser
dieser großartigen exegetischen Leistung deutlich, die eın wichtig sind. Hıer spiegelt sıch auch eın Abrücken VOIN der
umfassender Bericht 1n „Informations Catholiques Inter- reformatorischen Exegese wieder, deren anthropologische
nationales“ (15 6/) dem Tıitel „Die Bibel als bzw. zeitgeschichtliche Abhängigkeıiten verlassen worden
Weg ZUr Einheit“ AaUus der Feder einıger der engagıerten sınd, Eınsıichten, w1e S1e Paul Althaus für die Luthe-
Übersetzer dokumentiert hat. bereıits selit Jangem ausgesprochen hatte, dafß Paulus

ıcht Sganz 1M Sınne einer individualistischen Rechtferti-
Dıie exegetische Leistung gungslehre Luthers, sondern eher „katholisch“ inter-

Da evangelısche un: katholische Exegeten 1in voller pretieren sel. Folgende „nützlıche Tatsachen“ werden für
Übereinstimmung eiınen gemeınsamen, klaren 'Text des das Verständnis der Epistel festgehalten:
Römerbriefes un: AaZu gemeınsame Anmerkungen iın Paulus spricht in diesem ausgepragt theologischen Lehr-

schreiben VO Heil Israels un der Heidenvölker. etz-wıssenschaftlicher Exaktheit un bibeltheologischer Tiete
herstellen konnten, ohne jemals 1n konftessionelle egen- Begrift erscheint mehr als dreißigmal, un ZWAar 1n
satze geraten, W 1€e eıner der Beteiligten, Ptarrer (Geor- den wichtigsten Partıen. Daher musse In  ; siıch VOL einer
SCS Casalıis, 1n „Reforme“ (31 66); mMIt Stolz erklärte, individualistischen Interpretation hüten. Man dürfe
ıst-angesichts dieser aterıie un der erdrückenden Eın- sodann ıcht 1mM Galaterbrief, der iıne Gelegenheitsschrift
flüsse der verschiedenen TIradıtionen des Kommentierens, sel, dıe Skizze 7A0l R ömerbrief sehen. Auffallend se1
die berücksichtigen arIrCcCh, doch ohl ine INONUMMMECI- der Stilunterschied un die Thematik 1MmM Vergleich den
tale Leıistung. Obwohl nıcht die Absicht WAar un: sein Korintherbriefen, obwohl der Römerbriet VO Korinth
konnte, dogmatısche Kontroversen lösen, 1St ıhrer Aaus diktiert wurde. Darın 1sSt tast nırgends ausdrücklich
LÖösung nunmehr vorgearbeitet. Leider 1St schwer mOg- VO  3 der Kirche die Rede, abgesehen VO  e} den pastoralen
lich, deutschen Lesern deutlich machen, WI1e sauber un Anweısungen der letzten Kapitel. Während 1in den KO-
{lüssiıg die Übersetzung 1St, deren Sınn MIt abweichenden rintherbriefen der Geınst Quelle der Charısmen der Ge-
Deutungen 1n den Anmerkungen erläutert wird. Im meıinde und ıhrer Ämter ISt, 1St 1n Römer rsprung
Vergleich Ar „Bible de Jerusalem“ annn INa  - ohl der Freiheit un des persönlichen Gebets. Dennoch be-
9 dafß auch der Rest pastoralem Pathos Aaus$s dem stünden ekklesiologische Verbindungen ZU Leitbild der

Kırche als Leib Christı un Christus als dem „  ucmntranzösischen Text ausgeschieden wurde. Man ISt sıch 1M
übrigen Übersetzern W1e Verlegern darüber klar, dam  C Kor. 15 Röm Schlie{ßlich se1 VOTr allem
da{(ß INa  e} künftig Z7wel Ausgaben wiırd herausbringen beachten, da{fß der Apostel j1er ıcht eine vollständige
mussen, eine Textausgabe mI1t den notwendigsten Erklä- und AaUSSCWOBCNC Darlegung des Evangelıums geben will,
rungen für breite Leserschichten, und ıne andere miıt dem Ww1e 1Ur oft katholische und protestantische Theologen
vollständigen exegetisch-theologischen Kommentar, den gyemeınnt haben Im Plan einer Dogmatık behandelt Nnur

nach diesem ersten Test „kein intellektueller Leser wiıird die Sünde, die Rechtfertigung un: die Heiligung. Mıt
miıissen wollen“, w1e die „Neue Zürcher Zeıtung“ Kapıtel beginnen die Annexe. In 1er Phasen wiıird das
(26 67) 1n ıhrer Würdigung mIıt echt bemerkt. Elend der Menschheit und der Sıeg des Evangelıums C-

schildert, aber diese Phasen folgen nıcht zeıitlich autein-FEs soll wen1gstens versucht werden, einıge theologische
W1e sprachliche Kernstücke der Übersetzung niäher ander, sondern jede beschreibt die Totalität der christ-
kennzeichnen. Zunächst en Wort über den „Geıst der lichen Exıstenz. So die gemeiınsame Auffassung der an-

Methode der ökumenischen Übersetzung“, die 1MmM FEın- gelischen un katholischen Übersetzer.
Sang dargestellt wiırd (S 11—17). Das Hauptgewicht Die bibeltheologischen Anmerkungen un Exkurse sind
liegt danach auf ausgereifter Wissenschaftlichkeit und auf eın Muster Klarheit. Dafür einıge Beispiele. Die Er-
ökumenischem Konsensus. Daher se1l diese Übersetzung kenntn1ıs VO der Gottessohnschaft Jesu ISt eindeutig CI-

zugleich weniıger originell un doch moderner als alle wıesen. Das etabli, selon l’Esprit, Fıls de Dieu AaVEC PU1S-
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Par la resurrection“ (Röm 1, 4) wırd erklärt, Dıiıeu Par la to1 Jesus Christ, Ll’adresse de COUS CCUX,dafß die Eınsetzung als Sohn Gottes iıcht adoptianisch als qui1 crojlent Car l Nn Yy pas de dıfterence: COUS ONT
Folge der Auferstehung geschieht, sondern S1e lıegt ıhr peche er SONT priıves de grace ertu de la redemp-
VOTFAaUSs, bestätigt durch die Anwendung des Gottestitels tion accomplie ans le Christ Jesus Ou ONC est le
„Herr“ VO  — Jahwe autf Christus 1n Röm 10, 13 Katho- droit de glorifıer? 11 est exclu. Par lequel de
isch wirkt die Heraushebung der gleichnıshaften Ter- lo1? Celle des Ceuvres” Non, par unlle lo1 de £o1 Car OUS
minologie Aaus dem alttestamentlichen Opferkult auf den estimons JUu«C l’homme eSt Justifie Par la fo1 SAanNns la pPra-geistlichen Diıenst („culte“) der apostolıschen Verkündi- tıque de la lo1
sSuns (Röm I und S 16) Die Anmerkung Sagt tre  1- Maıs maıntenant, ındependamment de la lo1, lalıch, werde noch diskutiert, ob Paulus eın spezifısch
priesterliches Vokabular verwendet, angesichts aktueller Justice de Diıeu >U  U manıfestee, 1a lo1 er les prophetes

lu; rendent temolgnage; C’est la Justice de Dieu Par laDiskussionen das Amtspriestertum eın wichtiger fO1 Jesus Christ POUTFr LOUS CM quı1ı croJent, Car ı]lPunkt Hılfreich sınd die ausgearbeiteten Begriffserklä- n Yy pPas de dıtference: COUS ONL p<  C, SONT priıves de
Iungen SarX, das zwanzızmal erscheint (vgl 1 1a gloire de Dieu, mMa1s SONT yratuıtement Justifies Parun wesentlich die menschliche Exıstenz meınt, orxace, de la redemption accomplie Jesusferner ZU Gegenbegriff Geist (1 33 f Für die der-
zeıtıge Erörterung der Erbsündenlehre eistet der Exkurs Christ . a-t-ıl ONC lıeu de s’enorgueıillir? (/’est

exclu! Au 19(0) de quo1? Des Ceuvres” Nullement, Ma1süber Adam-Christus Röm d einen Dienst: 1O de la £Oo1 Nous estiımons effet qu«c l’hommedam 1St tfür Paulus w1e seine Zeıtgenossen iıcht 1Ur eın
historisches Indıyiduum, sondern VOTL allem Typus des

est Justifie Par la fO1, iındependamment des UVICS de
la loiMenschen auf Christus hın Für die Wesensbestimmung Römer S, D un 73des Begriftes Glaube zibt der Exkurs Röm 10,

(S 79 eın gemeınsames bıbeltheologisches Fundament, 5J) n y ONC plus maıntenant de condamnatıion
allerdings tehlt 1er ohl der Anschluß die notwendige DOUrFr GELW quı SONLT ans le Christ Jesus. Car la lo1 de
exıistentielle Interpretation der gegenwärtigen Theologie. l’Esprit quı donne la V1e ans le Christ Jesus f affranch;
oll befriedigend dürfte 1m Rahmen der Gesamtschau de la lo1 du pc et de la MOTFT Car S1 OUuS V1vez
Übersetzung W 1e Erklärung des berühmten Wortes VO  3 selon la chaır, OUuS IHOUTTEZ. Maıs S1 Par l’Esprit OUS

der Rechtfertigung aus Glauben, unabhängig VO Gesetz, faites mouriır les uVICS du COTDS, OUuS viıvrez.
seın (Röm 3, 21 L 45—47 Hıer Sagt die Anmerkung Maıs maıntenant, 11 N Yy plus AaUCunNe condam-

D D in seiner Übersetzung des Römerbriefes fügte natıon POUr CEUX quı SONT Jesus Chriäst. Car la lo1 de
Luther eın Wort hinzu: ‚Der Mensch 1St gerechtfertigt l’Esprit quı donne la VIE Jesus Christ ma lıb.  ere  E  / de
allein durch den Glauben.‘ Dıieser Zusatz hat in der Re- la lo1 du peche et de la MOrFT Car S1 OUuS5 1Vez de
formation eine ebhafte Polemik ausgelöst. Er entstellt facon charnelle, OUuS IMOUFT: ma1ıs S1, Par l’Esprit, OUS5

jedoch ıcht den Gedanken von Paulus, der dieser faıtes mouriır COMPOFrteMENT charnel, OUS Viıvrez.
Stelle meınt, den Werken tür die Rechtfertigung des Sun- Römer Z G unders jede Bedeutung entziehen. Für Paulus 1St Glaube
der einzıge Weg ZUT Barmherzigkeit Gottes. Vom Sprach- BJ) Votre charıte sO1t S4ad41S feinte, detestant le mal;, soli-
liıchen her 1St die Hınzufügung nötig“, weıl 1m dement attachee bien. Que l’amour fraternel QOUS lie

d’attection VOUS, chacun regardant les AUuUtres INM:!Aramäischen das „allein“ fehlt, 1m abendländischen
Sprachgebrauch unentbehrlich ISt. Nıcht weniıger klärend plus meritants Pleins 2  une C:  f  gale complaisance DPOUTF
1STt der Exkurs zZzu Begrift Obrigkeit bei KROöm 15 COUS, S4A4NS OUuUS complaire ans l’orgueil, attıres plutöt

pPar qu1 est humble.Fur Kenner des Französischen noch einıge Stichproben
für die Sprache der ökumenischen Übersetzung 1mM Que Ll’amour so1t sincere. Fuyez le mal AaAVeC hor-
Vergleich ZUT ‚Bıble de Jerusalem“ BJ) FCUr, attachez-vous bien. Que l’amour fraternel OUuUS

Römer D DD UN Dl D
lie une mutuelle affection: riıyvalisez d’estime reCc1-
PrFroOque Soyez bien d’accord VOUS; n’ayez pas

BJ) Maıs maıntenant, S4nNs la lo1; 1a Justice de Dıiıeu S’est le zoUt des grandeurs, ma1s laissez-vous attırer Par quı
est humble.manıfestee, attestee Pa la lo1 et les prophetes, Justice de

Fragen der Theologie un des relig1ösen Lebens
Zur rage der Priesterausbildung Diese Erscheinung hat auch ıhre besondere Auswirkung

für die Stellung des kirchlichen Amtes. Aus dieser Sıtua-
Die Kırche annn heute iıhren Platz 1ın der modernen (sSe- t10n annn für den einzelnen Priester eın echter „Rollen-
sellschaft ıcht mehr selbstverständlich als umtassende konflikt“ entstehen, insofern CT VO der hierarchischen
un!: geschlossene Größe hıinsıchtlich iıhrer hıerarchischen Struktur der Kırche her ıne feste Posıtion einnımmt, die
und gesellschaftlichen Verfaßtheit un ıhrer moralischen ıhm aber VON seıten der Gesellschaft, 1n der un für die Gn

Wırkung einnehmen, w 1e S1e en trüher konnte. Aus eiıner seinen Beruf ausübt, nıcht VO  e} vornherein un ohne we1l-
„ Volkskirche“ wiıird mehr un mehr ıne „Glaubens- 7zuerkannt wiırd (vgl Goddijn, Akten des Kon-
gemeıinde in der Dıaspora einer pluralistischen Gesell- DICSSCS über die europäische Priesterfrage, Rothem 1964,
schaft“ Rahner, Vom Sınn des kırchlichen Amtes, 27f Der Priester wiıird als Vertreter der Kirche VvVon

Freiburg 1966, 29) Die Kirche mu{fß sıch sSOmıIıt ihrer der Gesellschaft nıcht schon eintach auf Grund se1ines
Rolle 1n der heutigen Gesellschaft Neu bewußt werden. Amtes und Standes als zuständig erachtet, Wegweisung
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